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Ilelliner 


Abend⸗Ausgabe. 


(Vi offenen Kriege gegen die franzöſiſche Bevölkerung. 
Abonnemeuts⸗Einladung. Es war 8 Uhr Abends, als der erſte Anblick der 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die franzöſiſchen Opfer, die im Bauch, in der Bruſt 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ und im Rücken von Meſſerſtichen durchbohrt ſind, 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ unſerer edlen Bevölkerung einen Racheſchrei entriß. 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne a 1 e e jo groß. 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die es al, Juen Denen man beachtete e 


4 4 bracht worden wären, wenn fie nicht von den 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die Truppen, der Polizei und einigen Bürgern mit 


reichhaltige Fülle des Materials, welches eigener Lebensgefahr beſchützt worden wären. Die 
wir aus den politiſchen Tages- ge 45 in e 8 4. 
: en Wohnungen der Italiener gehalten, we 

Be A f 4 3 27 K auf die Polizei brennendes Petroleum gegoſſen 

u BRTEHELTORLEN ammer haben. Hundert Italiener wurden dabei verhaftet. 
richten, aus den lokalen und pro⸗ Für heute Nachmittag fürchtet man eine allgemeine 
vinziellen Begebniſſen darbieten, | Rauferei in den Docks, wo 10,000 Franzoſen 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt found Italiener zuſammen arbeiten. Präfekt und 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, rn EN N 1 di 
zur Empfehlung unjerer Zeitung irgend . 


4 regung iſt immens. Ein Marſeiller Blatt verlangt 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ daß man alle Italiener austreibe, und nur den⸗ 


hin für ein ſpannendes und in jenigen Aufenthaltskarten gebe, welche unbeſcholten 
tereſſantes Feuilleton ſorgen |Nnd und franzöſiſche Bürgen finden. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ uno 22. ne e 
; 2 2 ten Tagen hier wieder ein Schritt rückwärts in der 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


: 1 Entwickelung Uruguays geſchehen, wie es in den 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ ſüdamerikaniſchen Republiken leider jo häufig vor- 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der kommt. Der Kriegeminiſter Santos, der Herr der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ a hat in dieſen Tagen durch einige ande 
3 . Rohheiten bewieſen, daß man mit Recht ihm das 
nige, mit e 5 5 je ꝓfg · Schlimmſte zutraute und ſeine Kandidatur für den 
ie Redaktion. bald ſich erledigenden Poſten des Präſidenten der 
Republik als ein drohendes Unglück betrachtet. 
Deutſchland. Schon unter Fatorres Diktatur ar er dieſem die 
Berlin, 20. Juni. Ueber die Straßen⸗Tu - gehäſſigſten Handlangerdienſte perſönlich geleiſtet 
multe in Marſeille wird noch in Pariſer Blättern] durch Verſchwindenlaſſen heimlicherweiſe eingefan- 
geſchrleben: gener Oppoſitionsmänner; der gegenwärtige ſchwache 
Als die Truppen durch die Rue de la Re- Präſident Vidal wagt es nicht, ſich dieſes Men- 
publique marſchirten, ließ ſich aus dem italieniſchen ſchen zu entledigen, wohl nicht mit Unrecht fürch⸗ 
Nationalklub Pfeifen vernehmen. Die Menge tend, daß beim etwanigen Verſuch, Santos loszu- 
wartete nur, bis die Soldaten ſich entfernt hatten, werden, fein eigener Hals gefährdet ſei. Der Ein- 
um das Haus des Klubs zu belagern und zu ver- zige, welcher den Uebermüthigen im Zaume halten 
langen, daß man fofort das Schild mit der Auf- konnte, war der Exdiktator Latorre, der ſeit ſeinem 
schrift: Club nazionale italiano entferne. Der] Rücktritt ruhig grollend und drohend an der 
Poltzei⸗Kommiſſar des Viertels bat auch den Prä- Grenze in Brafilien ſaß. Um ſich feiner zu ent- 
ſidenten der Geſellſchaft, dies zu thun; der Prä- ledigen, wurde der Minifter des Innern Maga- 
fſtdent weigerte ſich aber deſſen und die Menge] rinos nach Rio geſchickt mit dem Auftrage, die 
nahm eine immer drohendere Haltung an. Ver- Internirung Laterres zu erwirken, und dieſer 
gebens ſuchte der Präfekt, der ſogleich in Perſon Schritt glückte zu allgemeinem Erſtaunen völlig, 
herbelgeeilt war, fie mit der Verſicherung zu be- denn die braſiltaniſche Regierung war ſchwach ge⸗ 
ruhigen, daß der Klub geſchloſſen werden ſolle; das nug, zu willfahren. Santos erſte Gewaltmaß regel 
Volk wollte ſich durchaus ſelbſt Genugthuung ver- war die offizielle Beſchimpfung eines Rich ers, 
ſchaffen und das Schild von dem Balkon des Fein, von deutſcher Abkunſt. Dieſer hatte Ein- 
Hauſes herabholen. Zwei Individuen, die zu die⸗ ſpruch dagegen erhoben, daß man ihm ſeine Ge⸗ 
fen Behuf den Balkon erkletterten, wurden von] fangenen, meiſtens Mörder, ohne zu fragen aus 
dem auf dieſem ſtehenden Polizelkommiſſar zurüd-| dem Gefängniß holte und unter die Linientruppen 
geſtoßen; Gendarmerie ſchritt ein und hatte ſchon ſteckte; er wurde im Gouvernementsgebäude mit 
blank gezogen, als zwei ſtädtiſche Beamte auf dem Schimpfreden überhäuft und thatſächlich von San⸗ 
Balkon erſchtenen und das Schild herabriſſen, tos beleidigt und bedroht. Auf die Mittheilung 
nicht obne freilich, daß der Präfekt dagegen ent⸗ des Vorfalles an das Obergericht folgte eine For⸗ 
ſchieden proteſtirte. Nun klatſchte die Menge Bel- derung von Santos zu einem Duell. Vorgeſtern 
fall und ſtimmte die Marſeillatſe an; doch dauerte haben Dffiziere einen angeſehenen Advokaten offen 
die Aufregung auf der Straße noch lange fort, überfallen und mißhandelt und am ſelben Abend 
und dieſe mußte endlich militäriſch geräumt wer-| find verkleidete Soldaten in die Druckereien dreier 
den. Darüber war es 9 Uhr Abends geworden. Blätter der Oppoſitlon gedrungen, Alles zertrüm⸗ 
um 11 Uhr zogen etwa 30 Italiener mit einer] mernd; mehrere Verwundungen und die Tödtung 
talieniſchen Fahne über die Cannebiere. Einf eines Angeſtellten find zu beklagen. Die Schredens- 
Bürger entriß ihnen die Fahne, ohne daß fe) herrſchaft hat begonnen unter dem Jubel der Prä- 
Widerſtand leiſteten; aber fie wollten ſich nicht zer⸗ | torianer. (Köln. Zig.) 
ſtreuen und dies gab Anlaß zu neuen Aufläufen, — — 
in Folge deren etwa 20 Perſonen, meiſtens ka⸗ 
tholiſche Studenten, aber u. A. auch ein ehema⸗ 
liger Unterpräfekt der Regierung vom 16. Mai, 
verhaftet wurden. Der „Petit Provencal“ ver⸗ 
oͤffentlicht einen Brief des Präfidenten des italient- 
ſchen Nationalklubs, in dem dleſer verſichert, daß 
die feindlichen Kundgebungen und Pfiffe nicht vom 
Klub, ſondern vom Publikum ausgegangen wären, 
welches wahrſcheinlich darüber ärgerlich war, daß 
der Klub nicht die italienische Fahne ausgehängt 
hatte. Wäre er zugegen geweſen, ſo hätte er ſelbſt 
die italleniſche Fahne zur Begrüßung der Truppen 
aufgepflanzt. Der italieniſche Konſul in Marſeille 
hat den dortigen Behörden ſein Bedauern über dieſe 


Provinzielles, 


Stettin, 21. Juni. Am Sonntag war der 
Kriegerverein aus Schwedt a O. hier eingetroffen 
und hatte aus dieſem Anlaß der patriotifche Krie- 
gerverein eine größere Ftſtlichkeit in Wolff's Gar- 
ten arrangirt. Dies Feſt hatte, wie die „N. St. 
Ztg.“ mittheilt, noch ein trauriges Nachſpiel. Als 
der genannte Verein zu Schiffe nach Haufe zurück- 
kehrte, fiel ungefähr auf der Hälfte der Strecke 
zwiſchen hier und Schwedt der Kommandeur des 
Vereins, Herr Schuhmachermeiſter Berg, über 
Bord, wahrſcheinlich von einem Schlaganfall be⸗ 
troffen. Trotzdem ſofort ein Boot ausgeſetzt und 

3 der Unglückliche in kürzeſter Friſt wieder hervorge- 
Vorgänge ausgeſprochen. zogen wurde, blieben alle ſogleich angeſtellten Wie⸗ 

1 Ausland. derbelebungsverſuche erfolglos. Auch der in Schwedt 

Paris, 20. Juni. (B.⸗Tgbl.) Die offiziellen] herbeigerufene Arzt konnte nur den bereits einge- 
Depeſchen meſſen jetzt ſchon den Italienern die tretenen Tod konſtatiren, der feiner Vermuthung 
Urheberſchaft der Marſeiller Unruhen bei. Dielnah durch einen Schlaganfall herbeigeführt iſt. 
„France“ enthält eine wahre Hetzdepeſche aus Mar-] Der bedauerliche Unfall ereignete ſich in Gegenwart 
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C. | Stirn. 


Dienſtag, den 21. Juni 1881. 


— In der Zeit vom 12. bis 18. Juni 
find hierſelbſt 16 männliche, 28 weibliche, in 
Summa 44 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 20 Kinder unter 5 und 15 Per- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Vorgeſtern Abend wurde der Maſchinenbauer 
Max Kreplin auf der Unterwieck plötzlich von 
dem Maurergeſellen Friedrich Lüdtke aus Züll- 
chow angehalten und Letzterer verſuchte, dem K. 
ſeinen Regenſchirm zu entreißen. Als K. den 
Schirm nicht gutwillig herausgeben wollte, ergriff 
L. einen Meißel und brachte dem K. verſchiedene 
nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe bei. 

— In der Nacht vom 18 19. d. M. wurde 
ein auf der Wallſtraße vor dem Grundſtü nt Nr. 39 
aufgeſtellter Handwagen im Werthe von 30 Mark 
geſtohlen. 

— Die Bettelelen der Kinder nehmen jetzt 
hier wieder große Dimenfionen an und meiſt find 
es Kinder arbeitsſcheuer Eltern, welche von dieſen 
zum Betteln angehalten werden. So wurde ge- 
ſtern in einem Hauſe der Bergſtraße ein 11 Jahre 
altes Kind, die Tochter des Arbeiters Lüpke, Berl. 
Chauſſee Nr. 27 wohnhaft, beim Betteln angetrof- 
fen und gab dieſelbe auf Befragen an, daß ſie ihr 
Vater betteln ſchicke und fie mißhandele, wenn fie 
wenig nach Hauſe bringe. 

— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde 
die 4 Jahre alte Tochter des Reſtaurateurs Hoche, 
welche vor der Thür der elterlichen Wohnung, 
Kloſterſtraße 3, ſpielte, von einem Unbekannten 
fortgelodt. Derſelbe kaufte dem Kinde Bonbons 
und führte es aus dem Berlinerthor nach dem Mi- 
litärkirchhof. Dort wurde er jedoch von einigen 
Damen bemerkt und ihm das Kind wieder abge⸗ 
nommen. Die Perſönlichkeit des Mannes iſt bis⸗ 
her nicht ermittelt. 


— Aus Prenzlau wird über einen Unglüds- 
fall Folgendes gemeldet: In der Nacht vom Sonn- 
tag zum Montag wurde im Hotel zum „Sch. Adler“ 
der Nachtwächter Krüger von dem Cigarrenreiſenden 
Markgraff, Vertreter der Gebrüder Schmidt in 
Deſſau, erſchoſſen. Markgraff halte den mit ihm 
allein im Zimmer befindlichen beiden Kellnern zwei 
Revolver, welche er in Kommiſſton hatte, zur An- 
ſicht vorgelegt, als Krüger in die Stube trat und 
ſich mit Markgraff in ein Geſpräch über die Re- 
volver einließ. Markgraff, der jedenfalls nicht 
ganz nüchtern war und unbeachtet laſſend, daß 
einer der Revolver geladen, hält denſelben dem 
Krüger in einer Entfernung von 4 Fuß vor die 
Der Schuß fällt; Krüger ſtürzt, in dle 
Stirn getroffen, zur Erde. Der Tod trat um 
3 Uhr ein, eine halbe Stunde nach dem un- 
glücklichen Vorfall. Markgraff, der Sohn eines 
Superintendenten, wurde verhaftet. 


— (Bellevue-Theater.) Der kleine Mal ly 
fährt fort, große Anziehungskraft auszuüben und 
ſich in der Gunſt unſeres beſten Publikums feſtzu⸗ 
ſetzen. If es nun auch für die aktiven Mitglie- 
der der Bühne kein beſonderes Vergnügen, dem 
kleinen Künſtler als Staffage zu dienen, ſo halten 
wir es doch von der Direktion und Regie voll- 
ſtändig verfehlt, wenn fie, dieſem Umſtande Rech- 
nung tragend, ihre beſten Kräfte nicht ins Treffen 
ſchickt und Stücke zur Darſtellung bringt, an denen 
nur der beſcheidenſte Theil des Publikums Geſchmack 
finden kann. Das Bellevue-Theater hat viel zu 
ſehr noch zu arbeiten, um in den Augen unſerer 
oberen Zehntauſend ſich zu rehabilitiren, deshalb 
ſollte man jede Gelegenheit benutzen, dem Publi- 
kum einen richtigen Maßſtab des vom Bellevue 
Theater irgend zu bieten Möglichen geben und ſo 
ſich eine Reklame ſchaffen, gegen welche die ans 
Protektionsrückſichten gedruckte vollſtändig wirk⸗ 
los bliebe. „Mally auf Reiſen“ iſt ein nüchterner 
Geletgenheitsſcherz, der aber wenigſtens das Gute an 
ſich hat, daß ſein Inhalt die Zuhörer mit dem curieu- 
lum vitae des agilen Zwergkomikers bekannt macht. 
„Hermann und Dorothea“ von Kaliſch iſt eine recht 
draſtiſche und unterhaltende Poſſe, in der der kleine 
Mally große Triumphe feiern kann und gefeiert 
hat, aber der zwiſchen dieſen Stücken liegende Einakter 
„Ein delikater Auftrag“ verlangt, will er wenig- 
ſtens unterhalten, eine ganz andere Darſtellung, als 
ihm von Frl. Aſcher, Frl. Müller und Herrn 
Neumann zu Theil wurde. Abgeſehen davon, daß 
der Soufleur in faſt allen Stücken, beſonders 
in dem letzten, die Hauptrolle ſpielt, beſaß nicht 
einer der genannten Darſteller des zweiten Stücks 
die Fähigkeit, ſeiner Aufgabe auch nur annähernd 
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gerecht zu werden. Frl. Aſcher und Herr New“ 
mann dürfen nicht vergeſſen, daß fie ſich auf fran⸗ 
zoͤſiſchem Parket befinden und daß Figuren und 
Perſonen des ſranzöſiſchen Salons ſich mit An⸗ 


Gattin, Betty Thomas⸗Damhofer, telegraphiſch zu⸗ 


allerwärts die Großartigkeit der Idee rübmen ho- 
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Nr. 282. 
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muth, Grazie und chie bewegen, und ſich mit leich⸗ 
ter, eleganter, aber nicht ſchwerfälllger Konverſa⸗ 
tion befaſſen. Da war nicht eine Spur von , 
ben, deshalb langweilte die Darſtellung dieſes Ein⸗ 
akters das Publikum auch ungemein. a 
— Die Direktion des „Elyfium-Tpeaters“ 
theilt uns jo eben mit, daß Emil Thomas u 


Br 
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gejagt haben, die an fie ergangene Gaſtſpiel⸗Ein⸗ 
ladung für „Elyſtum“ annehmen und bereits am 
3. Juli zum erſten Male in einer großen No- : 
vität auftreten zu wollen > 

Greifswald, 20. Juni. Der außerordent⸗ 
liche Profeſſor der Jurisprudenz, Dr. Francken, iſt 
als ordentlicher Profeſſor nach Jena berufen. Ver⸗ 
bunden mit dem akademiſchen Lehrſtuhl iſt ein Sitz 
im Oberlandesgericht. ä 

Aus Neuvorpommern, 19. Junt, wird ger 
ſchrteben: Die Wahrnehmung der großen Bermin- 
derung der Schwalben iſt auch hier in Pommern 
gemacht worden, indeſſen glaube ich, daß dieſelbe 
nicht in der großen mit Näſſe verbundenen Herab⸗ 
minderung der Temperatur, ſondern in dem Unge⸗ 
ziefer, den „Holzböcken“, die ſich den Thieren, die 
an den Gebüſchen Nahrung ſuchen, anheften, zu 
ſuchen iſt. An einem Tage habe ich 5 Schwalben 
todt gefunden, welche am Halſe 2 
hatten. 
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—3 Holzbscke 


Die Ausſtellung in Frankfurt a.H Mm 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt ſoeben den 
vierten ausführlichen Artikel über die Patent⸗ und 
Muſterſchuß⸗Ausſtellung und wir entnehmen dem⸗ 
ſelben den folgenden bemerkenswerthen Paſſus: 
Der Beſuch der Ausſtellung mehrt ſich in erfreu⸗ 
lichſter Weiſe und allſeitig wird, beſonders von 
Fachleuten, die vollſtändige Verwirklichung des &e-. 
dankens einer Patent-Ausſtellung gerühmt. Man 
ſieht jetzt allgemein ein, welchen Nußen die Bor... 
führung neuer Erfindungen in natura hat, und 
daß es ein ganz anderes Ding iſt, ob man eine 
neue Idee nur aus der Patentſchrift oder aus 
ſonſtigen Beſchreibungen erfährt, oder ob man 
den Gegenſtand ſozuſagen „in Fleiſch und Bein 
vor ſich hat. R 
Die Ausftellung iſt jetzt, mit ganz unweſent⸗ 
lichen Ausnahmen, vollendet, das Pfingſtfeſt lt 
ſeinem nicht allzu ungünſtigen Wetter hat das Sei⸗ 
nige gethan, und ſo ſah ich hier an den Feſttagen 
eine Menſchenmenge in der Ausſtellung, deren Zahl \ 
anderen Ausftelungen wohl als „muſtergeſchützter 95 
Artikel“ vorkommen dürfte. 1 

Dieſe Ausftelung, die weit über den Nah⸗ 
men einer Gewerbe⸗Ausſtellung, oder einer der 
modernen Ausſtellungen hinaus reicht und die ge⸗ 
werblichen Fortſchritte unſerer ganzen Nation urd 
auch anderer Völker vorführt, will übrigens ſtu- 7 
dirt fein und kann unmöglich nach einem flüchtigen 
Umblick gewürdigt werden Das hat auch das 
große Publikum ſchon eingeſehen, und man muß 
erfreut darüber fein, daß nicht nur Spezialiſten, 
ſondern auch Laien und ſogar Damen mit vielen 
Intereſſe die in jo großer Zahl im Betriebe vor⸗ 
geführten Maſchinen und Apparate ſtudiren. Js 
kommt hinzu, daß ja die meiſten Erfindungen zu⸗ 
erſt nur in den Anfängen und unvollkommen in die 
Erſcheinung treten, fo daß ſelbſt der Spezialift kei⸗ 
neswegs auf den erſten Blick den Werth einer Sache 
zu erkennen vermag. Das Publikum alſo iſt, da 
man nicht von jedem ein genaues Eindringen in 
techniſche Einzelnheiten verlangen kann, in Gefabr, 
oberflächlich zu werden, der Techniker aber in Ge⸗ 
fahr, ſich zu ſehr in Spezialitäten zu vertiefen und 
darüber das Ganze der Ausftelung zu vergeſſen. 
Es wird unſtreitig den meiften ſchwer, jeden dieſer 
beiden falſchen Wege zu meiden. Um ſo mebr 
muß man den Eifer des Publikums anerkennen, 
weil der Katalog der Ausſtellung, der Natur der 
Sache nach, nicht ſo überſichtlich und ſo ſtreng ge ⸗ 
ordnet ſein kann, wie wir es auf den Gewerbe⸗ 
und Lokal Ausſtellungen gewöhnt find. 3 

So viel iſt gewiß — und jeder Kenner wird 
es bezeugen, — befände ſich die Frankfurter Aus- 
ſtellung in gleich gelungener Durchführung in Pa⸗ 
ris, London oder Brüſſel, ganz Europa würde ſich 
für dieſes Unternehmen intereſſtren und man würde 


a ee en 


ten. Der Deutſche aber iſt ja meift ſo beſcheiden, 
daß er nur importirte Gedanken anſtaunt und die 
kigenen Leiſtungen unterſchätzt, obgleich er hier in 
„ Diankfurt Gelegenheit hat, zu ſehen, daß die deut⸗ 
ſche Technik entſchieden in erſter Linie ſteht und 


e ankreich und Belgien, wenigſtens ſoweit es dieſe 


Ausſtellung angeht, unſere Rolle von Philadelphia 
sennommen haben. Freuen wir uns darüber, daß 
unſer damaliger Mißerfolg fo ſegensreiche Wir⸗ 
kungen für das deutſche Gewerbe gehabt hat, und 
laſſen wir uns nicht dadurch beirren, daß uns von 
Seiten des Auslandes vielleicht entgegengehalten 
wird, die Frankfurter Ausſtellung könne, da die 
ausländiſchen Staaten ſich nicht offiziell betheiligt 
haben, keinen Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit 
der in derſelben betriebenen Induſtrien abgeben! 
Denn gerade in Frankfurt ſoll, der Idee der gan⸗ 
zen Ausſtellung nach, die Elite der Nationen ver⸗ 
treten ſein, da es ſich hier um Fortſchritte und 
Berbeſſerungen in Technik und Geſchmack auf den 
verſchledenſten Gebieten handelt. 
f a Kunſt und Literatur. 

„Die Hohenzollern und das dentſche Vaterland“ 
von Dr. R. Graf Stillfried⸗Alcantara und Prof. 
Dr. Bernhard Kugler. Mit etwa 350 Illuſtra⸗ 
tionen, darunter gegen 60 Vollbilder von Camp⸗ 
bauſen, Menzel, Thumann, A. v. Werner und 

vielen Anderen. Vollſtändig in 25 Lieferungen 

„FJolio-Format à 2 Mark. Friedrich Bruckmann's 

Verlag in München. 
Die Bruckmann'ſche Verlagshandlung verſendet 
ſoeben die dritte Lieferung des oben genannten 

Prachtwerkes, welche uns das „Kurfürſtenthum 

Brandenburg im Zeitalter der Reformation“ ſchil⸗ 

dert. In kurzen kräftigen Zügen geben uns die 

Verfaſſer ein charaktertſtiſches Bild jener für die 

ſpätere Entwickelung des Kurfürſtenthums ſo über⸗ 

aus wichtigen Epoche und eine ſorgfältig vorberei- 
tete, hiſtoriſch treue Illuſtration begleitet den Text. 
Das Papier und die tpypographiſche Ausſtattung 
vürften auch den verwöhnteſten Geſchmack befrie- 
digen. Die bis jetzt erſchienenen drei Lieferungen 
geben uns die ſichere Gewähr, daß das Werk in 
einer Vollendung eine der vornehmſten Zierden in 
dem künſtleriſchen Beſitzſtande des deutſchen Hauſes 

bilden wird. [130] 

Die Höhenbeſtimmungen der k. preuß. Landes⸗ 
aufnahme in der Provinz Pommern 

Der Ingenieur und Regierungs- Feldmeſſer 
Müller⸗Köpen hat die von der trigonometriſchen 
Abiheilung der königlichen Landes aufnahme bewirk⸗ 
ten Nivellements und Höhenbeſtimmungen nach 

Provinzen oder Ländergruppen geordnet. 

Die Höhenbeſtimmungen in Pommern ſind 
nun im Vrucke erſchienen. Der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten empfiehlt die Arbeit mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die vorerwähnten „Höhenbeſtim⸗ 

mungen“ durchweg auf den neuen Normal-Höhen- 
punkt (Normal- Null) berechnet find, und daß fie 
durch die Gruppen⸗Eintheilung für den praktiſchen 
Gebrauch bequem gemacht, auch ungleich billiger 
find als die Original-Veröffentlichungen der Lan⸗ 
des aufnahme, welche zu dieſer Art der Herausgabe 
dere Erlaubniß ertheilt hat. 
Wir machen auf dieſelbe beſonders aufmerk- 
8 [134] 

Stettin: Die Stadt Breslau, welche bei 
der „Verbindung für hiſtoriſche Kunſt“ mit zwei 
Aktien betheiligt iſt, hat, wie uns von dort ge- 

ſchieben wird, bei der am 16. d. M. von dieſem 

Berein veranſtalteten Verlooſung zu Kaſſel das 

große Bild „Chriſtian II. von Dänemark unter⸗ 
ſchreibt das Todesurtheil des Grafen Tobern Oxe“ 
von dem bedeutenden Maler Petterſſen in München 
gewonnen. Dieſes unſeren Leſern von der bies- 
jährigen Kunſtausſtellung bekannte Bild, welches 
von jenem Vereine für den Preis von 8500 M. 
angekauft wurde, iſt gegenwärtig in der Kunſthalle 
der ſchleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau aus geſtellt. 


Vermiſchtes. 

— Ein Sonderling, aber ein Sonderling 
vornehmer Basen, iſt geſtorben, wie aus Bonn ge- 
meldet wird: Baron Vonderwies, der namentlich 
in den muſtkaliſchen Kreiſen, man kann ſagen 
Europas, wohlbekannt und hochgeſchätzt war Ba- 
ton Vonderwies war ein kunſtbegeiſterter Dilettant, 
der ſein großes Vermögen dazu benußte, um die 
Kunſt durch die That zu fördern, nicht allein durch 
feine Bauten und Bilderanſchaffungen, ſondern auch 
rc fein eigenes Theater. Ein Zauberkreis voll 


ſam 


dbomantiſchen Reizes hatte ſich um ihn gezogen, die 


Eigenthümlichkeit feiner Art, zu leben, erregte vor⸗ 
erſt die Neugierde und nach hergebrachter Art die 
Klatſchſucht der Leute, fand aber nach und nach 
wolle Würdigung, als man ſah, wie edelgeſinnt 
nMeſer Mann war und wie ſchön er ſein Geld zu 
verwenden wußte, nicht in eitlem Sport, nicht in 
unſinniger Verſchwendung, nicht in kindiſchen Lieb⸗ 
so babersien. Wer jemals den Luganer See beſucht, 
wird ſich gewiß des Schloſſes Arevano erinnern, 
das, auf der Höhe gelagert, dem nach Bellinzona 
ie Straße Ziehenden aufgefallen iſt. Dort hauſte 
der „ruſſiſche Baron“ ſeit langen Jahren, ab- 
wechſelnd in Nizza. Jeßt ſcheint er eine Reiſe 
nach Deutſchland angetreten gehabt zu haben, da 
die Nachricht von ſeinem plötzlichen Tode aus der 
lieblichen Rheinſtadt kommt. Baron Vonderwies 
liebte ein ideales Leben und wer das Glück hatte, 
ihn zu kennen, wird ſicherlich mit großem Vergnü⸗ 
gen an die Stunden ungetrübten künſtleriſchen Ge⸗ 
nuſſes ſich zurückerinnern. In ſeinem prächtigen 
Schloſſe am herrlichen Luganer See hatte der ruj- 
ſiſche Baron fein eigenes großes Orcheſter, welches 
Auserleſenſte Muſik aufführte nur für den Baron 
allein — Wenigen war es gegönnt, als Gäſte ir- 


gend einer Produktion anzuwohnen, zumeiſt ſaß 
der Baron allein in dem Saale man weiß, 
daß der König von Baiern in gleicher Weiſe 
Muſikaufführungen anwohnt, ein Syſtem, das ſich 
von ſelbſt empfiehlt, da jede Störung ausge⸗ 
ſchloſſen if, das aber freilich nicht Jeder ausfüh⸗ 
ren kann. Es wurden nicht nur ſymphoniſche 
Tonſtücke, ſondern auch Opern, immer in kunſt⸗ 
verſtändigſter Auswahl ausgeführt. Direktor der 
Kapelle war in den letzten Jahren der talentvolle 
Kompoſiteur Karl Bendel, dem mehr als vierzig 
Künſtler unterſtanden, darunter Virtuoſen von Ruf, 
Soloſpieler erſten Ranges. Der Tod ſprengt das 
Enſemble, zerſtört das ſchöne Kunſtheim am Lu⸗ 
ganer See. Baron Vonderwies ſtand in den 
fünfziger Jahren und war ein Deutſcher aus Ruß- 
land. Die Fama erzählt, daß er ſein rieſtges 
Vermögen ſeiner Frau verdankt, die er, da er 
noch in untergeordneter Stellung in Rußland lebte, 
kennen lernte und die ihm ihre Liebe zuwandte, 
mit der Liebe die Hand und mit der Hand das 
Vermögen. Leider ſtarb ſie nach einigen Jahren 
glücklicher, aber kinderloſer Ehe und Baron Von⸗ 
derwies lebte fortan nur der Kunſt. Uns iſt nicht 
bekannt, daß es einen zweiten „Sonderling“ dieſer 
Art gäbe. 

— In der Nacht vom 5. zum 6 Juni iſt das 
Trianongebäude des alten Schützenhauſes in Leipzig 
durch Feur vollſtändig vernichtet worden, wodurch die 
für den 14. bis 16. Auguſt d. Is. in genannten 
Räumen aufzurichtende Ausſtellung zum Verbands- 
tage der Buchbinder auf andere Räume verwie en 
iſt Das bekannte Schützenhaus iſt aber ein Eta- 
bliſſement von großem Umfange, fo daß Plaß ge⸗ 
nug noch übrig iſt, den Verbandstag mit ſeinen 
Kommiffionen und Bureaur ſammt der großartig 
werdenden Ausſtellung unterzubringen. Nach den 
eingegangenen Anmeldungen werden die neueſten, 
zum Theil noch nirgends geſehenen Maſchinen und 
Werkzeuge für Buchbinder in Betrieb geſetzt ſein, 
die ſeltenſten und ſchönſten Meiſterwerke deutſcher 
und ausländiſcher Buchbinderkunſt werden ausliegen 
und allerlei Waaren, welche Leipzig dem Buchbin⸗ 
derſtande für Werkſtatt und Laden bietet, find ver⸗ 
treten. Auch für Nichtverbands⸗Mitglieder wird 
die Ausſtellung geöffnet ſein und jeder Bücher⸗ 
freund wird nützliche, belehrende und angenehme 
Unterhaltung daſelbſt finden. 

— (Ein Todesfall während der Narkoſe.) 
Die „Wr. med. Wochenſchr.“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Zuſchrift: Geehrter Herr Redakteur! Wie 
faſt allen praktiſch mehr beſchäftigten Chirurgen iſt 
nun auch mir das Unglück begegnet, einen Kran⸗ 
ken in der Chloroform Narkoſe zu verlieren. Ich 
halte es für meine Pflicht, ohne Zögern Sie da 
von in Kenntniß zu ſetzen mit der Bitte, dieſe 
wenigen Zeilen in Ihr geſchätztes Blatt aufnehmen 
zu wollen. Es handelte ſich um einen 14jährigen 
Knaben, welcher an Beinfraß zweier Mittelfuß⸗ 
knochen litt und bei dem ich die Auskratzung des 


Krankheitsherdes vornehmen wollte. Der Junge 
war zart und ſchwächlich gebaut. Zur Narkoſe 
wurde reines Chloroform gebraucht. Der Kranke 


war vor Beginn der Narkoſe ſehr aufgeregt, ath⸗ 
mete jedoch, ſeine Aufregung beherrſchend, ruhig 
das auf den Esmarch'ſchen Korb tropfenwelſe auf⸗ 
geträufelte Chloroform ein. Ich hatte die Opera- 
tion begonnen; der Narkotiſtrungskorb war bereits 
entfernt und ruhig ſchlafend lag der Kranke im 
Bett. Plötzlich werde ich aufmerksam gemacht, daß 
der Kranke nicht athme, trotzdem die Zunge mit 
der Zange bereits herausgezogen war. Ich blicke 
auf und ſehe den Kranken nicht im Geſichte blau, 
wie es bei drohender Asphyxie vorzukommen pflegt, 
ſondern todtenbleich, mit blaſſen Lippen, ſtarrem 
Auge und kontrakten Pupillen; der Herzſchlag hatte 
vollſtändig zejfftt. Sofort wurde bei ſtets heraus⸗ 
gezogen gehaltener Zunge künſtliche Reſpiration ein⸗ 
geleitet, der Kopf herabhängen gelaſſen, ja zweimal 
ſogar der Knabe bei den Füßen gefaßt und bei 
herabhängendem Kopfe gependelt und alle erdenk⸗ 
lichen Hauptreize angewendet. Es half Alles nichts; 
wohl ſtellten ſich zeitweiſe ſelbſt noch nach einer halben 
Stunde ſpontane tiefe Athembewegungen ein, allein 
der Herzſchlag blieb aus und der Kranke todt. Nach 
einer Stunde fruchtloſer Bemühungen der anwe⸗ 
ſenden vier Aerzte (das Drama fpielte in der Pri⸗ 
vatpraxis) ließen wir, da auch die Pupillen weit 
und ſtarr geworden und der Körper ſchon zu er- 
kalten begann, von ferneren ganz unnöthigen Ein⸗ 
griffen ab. Wien, den 16. Juni 188 1. Moſetig⸗ 
Moorhof. 

— Der Miniſter des Innern hat, wie aus 
Dresden berichtet wird, verordnet, daß in den Ge⸗ 
fängniſſen das Maß der Annehmlichkeiten () mög⸗ 
lichſt verringert werde, um für die Zukunft zu ver⸗ 
hindern, daß das Gefängniß als Unterkommen be⸗ 
trachtet werde. — „Jemiethliche Leite.“ 

— (Reporter⸗Glück.) Eine Zeitung in New- 
york, welche das Zerſpringen einer Kanone ſchil⸗ 
derte, wodurch mehrere Perſonen verwundet worden, 
ſchrieb: „Unſer Berichterſtatter, dem dabei die rechte 
Hand abgertiſſen wurde, war glücklicherweiſe an 
Ort und Stelle, ſo daß wir im Stande ſind, den 
Vorfall nach allen Umſtänden genau und der Wahr- 
heit gemäß zu erzählen.“ 

— (Weltuntergang) In einer der letzten 
Nummern brachten wir eine Notiz über den nach 
alter Prophezeiung am 15. November d. J. be⸗ 
vorſtehenden Weltuntergang. Wir hören heute, 
daß ein kleines Mädchen, welches dieſe Notiz mit 
großem Intereſſe las, ſchließlich erleichtert ausrief: 
„Es iſt doch gut, daß wir vorher noch die großen 
Ferien haben.“ 

— (Deutſch als Schulſprache in Parts.) Die 
deutſche Kaiſerin hat, wie der „Gaulots“ meldet, 
in Baden⸗Baden Herrn Scriber, Profeſſae an dem 
Pariſer Kollege Ste. Barbe, empfangen, welcher 


u 


die Zöglinge dieſer Anſtalt nach Karlsruhe geführt 
hat, damit ſie dort die deutſche Sprache erlernen 


rufen und ſogar Morde begangen worden feien. 
Viette motivirte ſein Erſuchen mit der Mittheilung, 


Die Kalſerin Augufte hat Herrn Seriber beauf- daß beute dort ein neuer Mord begangen jet. 


tragt, die Leiter des Kollege Ste. Barbe zu dieſem 
ebenſo praktiſchen, als neuen Verfahren zu beglüd- 
wünſchen. 

Salzbrunn. (Zur Saiſen.) AUnſere 
amtliche Kurliſte zählte am 16. d. M. 386 Gäfte 
mit 493 Perſonen. Dazu gemeldeter Fremdenver⸗ 
kehr 283 Perſonen. Geſammtfrequenz bis heute 
776 Perſonen. 


Wollberichte. 

Lübeck, 20. Juni. Zufuhren 3000 Ctr., die⸗ 
ſelben waren am Vormittag ſchon gänzlich verkauft. 
Wäſche gut. Kluft- und Mittelwollen erzielten vor- 
jährige Preife, feine Wollen ein wenig billiger als 
im vorigen Jahre. Kluftwolle 130 150, Mit⸗ 
telwolle 150 — 170, feine Wolle 174 —188 M. 


Viehmarkt. 

Berlin, 20. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 3036 Rinder, 7538 
Schweine, 1926 Kälber, 13,969 Hammel. 

Die weichende Tendenz, welche am letzten 
Freitag eintrat, beherrſchte auch den heutigen Markt, 
und wird der Ueberſtand an Rindern und Schwei⸗ 
nen bedeutend ſein. 

Der Auftrieb von Rindern war ſehr ſtark, 
der Handel daher matt, Exporteure hielten ſehr 
zurück, und ſanken die Preiſe durchſchnittlich 4 
Mark unter vorwöchentliche Nottrung. I. Duali- 
tät brachte bis 57 Mark, II. Qualität 47—50 
Mark, III. Qualität 40—44 Mark und IV. 
Qualität 30 — 36 Mark pro 100 Pfund Schlacht- 
gewicht. 

Auch an Schweinen war zu ſtarker Auf⸗ 
trieb, und der Handel bewegte ſich in ſehr ge- 
drückter Stimmung. Prima- Mecklenburger erzielten 
nur 53— 54 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
mit 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern und beſte 
Landſchweine 50 — 52 Mark pro 100 Pfund Le⸗ 
bendgewicht bei einer Tara von 20 Prozent pro 
Stück, Senger 47—49 Mark, Ruſſen waren we⸗ 
nig am Markt und nicht begehrt, Serben 43 — 46 
Mark. Bakonyer, welche in beſonders ſchöner 
Waare am Markt waren, 55—56 Mark bei 40 
und 45 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber - Auftrieb überſtieg den Be⸗ 
darf und ſanken die Preiſe noch erheblich unter 
den Fleitagskurs, beſte Waare brachle 50, II. 42 
bis 45, Flaſchenkälber 30—35 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht. 

Die Hammel Halle war bereits zur Hälfte 
mit Magervieh beſetzt. Fettſchafe konnten noch ziem 
lich den alten Preis behaupten: Lämmer 55—60, 
beſte Hammel 50 — 52, geringere 45 — 48 Pf. pro 
1 Pfund Schlachtgewicht. Von Magervieh, welches 
nur in mittlerer Qualität da war, wurden Lämmer 
ziemlich lebhaft gekauft, Hammel begegneten dage⸗ 
gen nur geringer Nachfrage und werden zum gro- 
ßen Theil als Ueberſtand verbleiben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kreuzburg, 20. Juli. Bei der heutigen 
Nachwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhanſe im 
1. Wahlkreiſe des Retzlerungs Bezirks Oppeln 
(Kreuzburg) wurde Graf Clatron d'Hauſſonvllle 
(konſervativ) mit 197 von 255 Stimmen wie⸗ 


dergewählt. Der freikonſervative Gegenkandidat 
Gutsbeſitzer Seidel zu Sarnau erhielt 58 
Stimmen. 

Augsburg, 20. Juni. Die „Augsburger 


Poſtzeitung“ veröffentlicht eine Antwort des Reichs⸗ 
kanzlers auf ein ihm von der Groß waldſtadter 
Bauernverſammlung (Unterfranken) zugeſandtes ſei⸗ 
ner Wirthſchaftspolitik zuſtimmendes Telegramm. 
In ſeiner Antwort, die an Peter Odenwald in 
Großwaldſtadt gerichtet iſt, heißt es : Für die tele ⸗ 
graphiſche Zuſtimmung Namens des unterfränkl⸗ 
ſchen Bauernkomitees ſage ich meinen verbindlich 
ſten Dank. Die Durchführung unſeres gemeinſa⸗ 
men wirthſchaftlichen Programms hängt weſentlich 
von der Unterſtützung ab, welche die landwirth⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung demſelben gewährt. Die 
letztere bildet an ſich die Mehrheit der Bevölkerung 
Deutſchlands. Sie iſt ſtark genug, um auf dem 
Wege des Geſetzes ihre und des ganzen Volkes 
Intereſſen ſicherzuſtellen, wenn ſie bei den Wahlen 
in ih und mit den Vertretern der anderen pro- 
duktiven Gewerbe und Induſtrien in dem Beſtre⸗ 
ben zuſammenhält, nur ſolche Vertreter zu wählen, 
die entſchloſſen find, die deutſche Arbeit und die deut 
ſche Produktlon zu ſchützen, zu fördern und durch 
Verminderung der direkten Staats- und Gemeinde- 
laſten zu erleichtern. 

Bern, 20. Juni. Der Ständerat) hat 
den Handelsvertrag mit Deutſchland einſtimmig ge- 
nehmigt. 

Paris, 20. Juni. Deputirtenkammer. Auf 
eine Anfrage des Deputirten für Marfeille, Bou⸗ 
chet, bezüglich der jüngſten Vorgänge in Marſeille 
erwiderte der Miniſter des Innern, Conſtans, der 
Präfekt von Marſeille habe die erforderlichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen, um einer Wiederholung 
der Ruheſtörungen vorzubeugen. Was die Sache 
ſelbſt angehe, jo ſeien geſtern franzöſiſche Arbeiter 
von italieniſchen Arbeitern angegriffen worden; 
dies habe zu Streitigkeiten geführt, in Folge deren 
vier Perſonen getöbtet und fünfzehn verwundet 
wurden. Heute ſeien keine Nachrichten über neue 
Ruheſtörungen eingegangen. 

Der Deputirte für Beſançon, Viette, erſuchte 
den Miniſter, energiſche Maßregeln zu treffen zum 
Schutze der öffentlichen Sicherheit in gewiſſen 
Eiſenbahnwerkſtälten des Departements Doubs, wo 
von itallenſſchen Arbeitern Streitigkeiten hervorge⸗ 
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Der Minifter Conſtans erklärte, er habe geeignete 
Maßregeln angeordnet, welche vorausſichtlich genü⸗ 
gen und ihm die Nothwendigkeit, außerordentliche 
Maßregeln zu ergreifen, erſparen würden. Der 
Zwiſchenfall war damit erledigt. 

Die Blätter der republikaniſchen Partei ſpre⸗ 
chen ihre Zuſtimmung zu der letzten Rede des Mi⸗ 
niſter-Präſidenten Ferry aus und erklären, dieſelbe 
entſpräche den Gefühlen der Majorität des Landes, 
welche eine gemäßigte Republik wünſche. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
aus Tunis hat der Bey den General Forgemol 
empfangen und denſelben ſeiner aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft für Frankreich verſichert. 

Paris, 20. Juni. Das „Journal des De- 
bats“ beſpricht die Vorgänge in Marſeille und 
meint, es könne noch kein Urtheil darüber fällen, 
wen die Verantwortlichkeit für die Vorgänge am 
Sonntag treffe. Was indeſſen die Ereigniſſe vom 
Sonnabend angehe, ſo müſſe es ſein Erſtaunen 
darüber ausdrücken, daß die Behörde nicht eine 
Bande junger Taugenichte, welche italieniſche Un⸗ 
terthanen mithandelten, feſtnehmen konnte. Es 
würde ungerecht fein, die Mehrzahl der Einwohner 
von Marſeille der Mitſchuld, ſei es auch nur einer 
ſtillſchweigenden, mit den Urhebein der Auftritte 
anzuklagen. Das Blatt fragt ſodann, ob denn in 
Marſeille keine Munizipal- oder Präfektoralbehörde 
mehr exiſtire? Die Italiener hätten ſich zwar zu⸗ 
erſt ſchuldig gemacht, indem fie beim Vorbeimarſch 
der Soldaten gepfiffen. Das rechtfertige aber nicht 
das Verhalten der Munizipalität von Marſellle 
und die Exzeſſe vom Sonnabend. 

Marſeille, 20. Juni Bet den geſtern Abend 
und während der Nacht ſtattgehabten Schlägereien 
wurden, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, fünf Perſonen ge⸗ 
tödtet und zwei tödtlich verwundet. Im Hoſpital 
befinden ſich außerdem 17 Verwundete. In Folge 
der geſtrigen Vorfälle find 125 Perſonen, theils 
Italiener, theils Franzoſen, verhaftet worden. Heute 
ſcheint die Ruhe wieder hergeſtellt zu ſein. Der 
italieniſche Konſul hat eine Proklamation erlaſſen, 
in welcher die italienischen Einwohner aufgefordert 
werden, für die Aufrechterhaltung der Ruhe Sorge 
zu tragen und die böswilligen Inſinuationen zu⸗ 
rückzuweiſen, welche bezwecken, Zwietracht zwiſchen 
den Italienern und der hochherzigen Bevölkerung 
von Marſeille hervorzurufen. 

Marſeille, 20. Juni. Bei den Schlägereien 
im Laufe des geſtrigen Abends und der Nacht ver⸗ 
wundeten Italtener mehrere junge Leute mit Mej- 
ſern. Einige der ſo Verwundeten ſind geſtorben. 
In einigen Stadttheilen ſchoſſen Italiener ſogar 
mit Revelvern. Die dadurch in Wuth verſetzte 
Volksmenge verfolgte die Italiener, von denen meh⸗ 
rere Dabei verwundet wurden. Von der Behörde 
wird große Thätigkeit entwickelt, um die Schuldi⸗ 
gen zu verhaften und einer Wiederholung der Schlä⸗ 
gereien vorzubeugen. 


London, 20. Juni. Unterhaus. Stanhope 
richtete die Anfrage an die Regierung, ob der Re- 
zierung der Vereinigten Staaten Vorſtellungen ge⸗ 
macht worden ſeien wegen der Vorbereitungen und 
Umtriebe der feniſchen Oeganiſation in Amerika, 
welche die Begehung von Verbrechen in England 
bezweckten. Der Premier Gladſtone erwiderte, er 
verſtehe nicht recht, was Stanhope mit den Vor- 
bereitungen ſagen wolle, die Regierung habe Kennt⸗ 
niß von Publikatlonen und Aufreizungen in der 
Preſſe, ſowie von Zeitungsartikeln, in denen Geld⸗ 
ſammlungen befürwortet werden behufs Durchfüh⸗ 
rung jener Aufreizungen; es ſeien darin auch ein- 
zelne Individuen beſonders hervorgehoben. Ange⸗ 
ſichts dieſer außerordentlichen Dinge habe es vie 
Regierung für ihre Pflicht gehalten, fie zur Kennt⸗ 
niß der Regierung der Vereinigten Staaten zu 
bringen. (Beifall) Unterſtaatsſekretär Dilke er⸗ 
klärte auf eine Anfrage Laboucheres, die Regierung 
habe keine Andeutung darüber erhalten, daß die 
Einmiſchung einer fremden Macht in Bulgarien in 
Aus ſicht genommen jet, falls Fürſt Alexander nicht 
die Majorität für ſeine Bedingungen erhalten 
jolte. Gladſtone habe ein Telegramm von dem 
General Zankoff und drei anderen früheren bulga⸗ 
riſchen Miniſtern erhalten, in welchem ein Appell 
an die engliſche Nation gerichtet wurde. Er habe 
erwidert, die jüngſten Erelgniſſe in Bulgarien höt⸗ 
ten ſortdauernd das Intereſſe der Reglerung in 


Anſpruch genommen; es ſei aber nicht opportun. | 
neben der in dieſer Angelegenheit geführten offi- 
stellen Korreſpondenz noch eine perſönliche Korte» 


ſpondenz fortzuſezen. Hierauf führ das Haus in 
der Speztalberathung der iriſchen Landbill fort. 
Petersburg, 20. Juni. Fürſt Milan von 
Serbien iſt heute Mittag von hier wieder ab- 
gereiſt. 478 
Bukareſt, 20. Juni. Die Deputirtenkammey 
empfing heute die Mittheilung von der Demiſſlon 
des Kabinets. Der König hat noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen; es wird jedoch als gewiß an⸗ 
genommen, daß Roſetti ein neues Kabinet bilden 
werde. Derſelbe dürfte das Portefeuille des In⸗ 
nern, Joan Bratiano das der Finanzen und Chiu 
das Juſtizportefeuille übernehmen. 
Bukareſt, 20 Juni. In dem Senate ſtellte 
der Senator Gradiſteano den Antrag, den Konig 
durch den Präſidenten des Senates zu erſuchen, 


Joan Bratiano mit der Leitung des Minſſtertums 4 


zu betrauen. Der Antrag wurde von der Mafo⸗ 
rität mit Beifall aufgenommen. 
Konſtantinopel, 20 Junt. Lord Dufferin 
überreichte heute ſein Beglaubigungsſchreiben. 
Die Ratifikatlon der türkiſch-griechlſchen Kon⸗ 
vention ſeitens Frankreichs iſt geſtern hier über⸗ 
geben worden. 


N 


e e 


In Mrichthum und giebt. 


Nomen aue dem Engliſchen, frei bearbeitet 
von 


Hermine Franckenſtein. 


. 


37) — — 
Lady Trevors ſchwarze Augen funkelten trinm⸗ 
phirend hinter ihrem Taſchentuche. 

„Der Wunſch der Gräfin wird erfüllt wer⸗ 
den“, dachte ſie voll boshafter Freude. „Und ich 
— wenn ich nur geduldig warte — ich werde 
das Herz des Grafen doch noch für mich gewin- | 
nen. Geduld! Geduld, ſoll mein Loſungswort 
ſein! Und ich werde noch über Alle den Sieg 
vavontragen.“ 


28. Kapitel. 
Bergebliches Suchen. 


Lord Glenham kehrte in Begleitung Mr. Bar- 
ker's mit dem von ihm erwähnten Zuge nach 
London zurück. Noch am ſelben Abende begann 
er, Clarice Roſſe zu ſuchen. 

Direkt vom Bahnhöfe weg fuhr er mit Mr. 
Barker nach Bayswater in Claricens frühere Woh⸗ 
nung und hatte daſelbſt eine Unterredung mit 
Mrs. Thomas. Die brave Frau befand ſich in 
einer an Verzweiflung grenzenden Angſt. 


Sie pries ihre verlorene junge Mietherin 
in den überſchwänglichſten Ausdrücken, und ſprach 
ihre Ueberzeugung aus, daß fie und die alte 
Grete ermordet worden wäre. Sie hatte von 
Beiden nichts mehr gehört, ſeit ſie ihr Haus ver⸗ 
laſſen hatten. | 

Sie erwähnte aller Fälle von geheimniß⸗ 
vollem Verſchwinden, von denen fle ihr Leben 
lang gehört hatte, und ſprach ihre feſte Ueber⸗ 
zeugung aus, daß venn Miß Roſſe am Leben 
geblieben wäre, fie ihr, Mrs. Thomas, ohne Zwei⸗ 
fel geſchrieben hätte. 

„Der Himmel iſt mein Zeuge, ſchluchzte fie, 
„daß ich nie eine wahrhaftere Dame geſehen 
babe, als fie. Und ich liebte fie, und fie wußte 


lungsweiſe. 


es. Sie hätte gewiß nicht das Land verlaſſen, 
ohne mich davon zu verſtändigen und mir Wei⸗ 
ſungen bezüglich des Koffers zu geben, den fle 
bei mir zurückließ. Und wenn ich denke, daß ich 
ihr noch gerathen habe, nach Norkſhire in das 
einſame Haus zu gehen, und daß ich vielleicht 
an ihrem Tode ſchuld bin, könnte ich faſt ver ⸗ 
zwelfeln.“ 

Mit ſchwerem Herzen begab ſich der junge 
Graf nach ſeinem Gaſthofe, nachdem Mr. Bar- 
ker ſich auf dem Wege dahin von ihm getrennt 
hatte. 

Er fand Maldred Craſton im Hotel ſeiner 
wartend, verſtändigte ihn von dem, was er tags⸗ 
über gethan hatte, und von jeinem Entſchluſſe, 
Clarice Roſſe jo lange zu ſuchen, bis er fle ge⸗ 
funden hätte. 

„Und ich will mit Dir arbeiten,” rief Eraf- 
ton aus, entſchloſſen, alle Schritte und Pläne 
des Grafen genau zu verfolgen, um daraus Vor- 
theil für ſich ziehen zu können, wenn ſich eine 
günflige Gelegenheit darböte. „Ich verſuchte es, 
Dir dieſen Kummer zu erſparen, alter Junge, 
aber es war nicht möglich. Aber ich will dem 
Suchen nach Miß Roſſe mein Leben und meine 
Thatkraft weihen. Gebe Gott, daß wir ſie bald 
finden.“ 

Der Graf erfaßte die Hand des Verräthers und 
drückte ſie warm und vertrauensvoll. 


„Bleibe bei mir,“ ſagte er. „Wir wollen zu⸗ 
ſammen arbeiten, Crafton. Möge der Himmel 
Dich ſegnen für Deine treue, ſelbſtloſe Freund- 
ſchaft in der Stunde der Noth!“ 

Die Beiden ſaßen an dieſem Abend lange bei- 
ſammen und entwarfen Pläne für ihre Hand- 
Am nächſten Tage engagirte der 
Graf einen Detektiv, um durch dieſen Clarice ſuchen 
zu laſſen, gab aber feine eigenen Forſchungen 
nicht auf. 

Er drang Schritt für Schritt ſorgfältig vor⸗ 
wärts. Er ging in Lady Trevor's Haus und 
ließ fi von den Dienern, welche Clarice kann- 
ten, eine genaue Beſchreibung ihres letzten Beſuchts 
in dem Hauſe geben. 

Dann ſuchte er den Kutſcher auf, der Clarice 
von ihrer Wohnung zu Lady Trevor geführt 


batte. Dieſer konnte ihm nichts anderes ſagen, 
als was er zuvor ſchen Erafton und Mr. Barker 
geſagt hatte. 

Der zweite Kutſcher, welcher Clarice von Lady 
Trevor's Haus nach dem Bahnhof gebracht hatte, 
war nicht aufzufinden. 


Lord Glenham ließ in allen Tagesblättern 
einen Aufruf erſcheinen, worin er den Kutſcher, 
der eine junge Dame und ihre Dienerin von 
einem Hauſe in der Süd⸗Audleyſtraße nach dem 
Nordbahnhof an dem von ihm bezeichneten Da- 
tum gebracht hatte, aufforderte, ſich an einem 
beſtimmten Ort einzufinden, um etwas für ihn 
Vortheilhaftes zu erfahren. 

Er ſchickte ein zweites Inſerat in die „Times“, 
an „Clarice aus Zorlitz“ gerichtet, worin er fle 
bat, an „Gordon“ an ihre Adreſſe von Bays⸗ 
water zu ſchreiben und ihm ihren gegenwärtigen 
Aufenthaltsort mltzutheilen. Dann wurden in 
allen Zeitungen Aufrufe erlaſſen und durch das 
Königreich Plakate verbreitet, in welchem für jede 
Mittheilung, die zur Auffindung von Miß Roſſe 
oder ihrer alten, deutſchen Dienerin Grete führen 
könnte, hundert Pfund Belohnung ausgeſetzt wa⸗ 
ren. Dann folgte eine gen aue Perſonenbeſchrei⸗ 
bung von Clarice und ihrer Dienerin und aller 
jener kleinen Eigenthümlichkeiten, die Fremden ge- 
wiß auffallen mußten. 


Der nächſte Schritt des Grafen war, nach 
Greycourt zu reiſen. 


Crafton ging mit ihm. Der Detektid war 
ſchon vor ihnen dageweſen Ste fragten die alte 
Haushälterin aus, laſen Lady Trevor's Brief, worin 
fie fie beauftragte, Alles für Miß Roſſe's Empfang 
vorzubereiten, und beſichtigten ſogar die Zimmer, 
welche für Miß Roſſe und deren Dienerin her⸗ 
gerichtet worden waren 


Obwohl Crafton ſchon einmal erfolglos dagewe⸗ 
fen war, ging er diesmal in feinen Forſchungen 
doch weiter. Er verlangte die Tapeten zu ſehen, 
zu deren Ausbeſſerung Miß Roſſe aufgenommen 
geweſen war, und wurde in das ſogenannte Ta- 
petenzimmer binaufgeführt. 

Dieſes war ein langes und breites Prunf- 
gemach, wie ein franzöſiſcher Salon, und dle 
Wände waren ganz mit den koſtbarſten Stickerelen 


bedeckt, welcht Stenen aus der heiligen 
vorſtellten und von ſeit Jahrhunderten 
vermoderten, zarten Händen angefertigt worden 
waren. Viele Stellen waren noch ganz unver- 
ſehrt, während andere von Motten arg zerfreſſen 
waren. 


Eine geſchickte Stickerin hätte jedenfalls ſechs 
volle Monate dazu gebraucht, um ſie auszubeſſern. 

„Ich habe natürlich keinen Augenblick an Lady 
Trevor's Geſchichte gezweifelt,“ ſagte Crafton, als 
fie Alles genau beſichtigt hatten, „aber ich freue 
mich dennoch, ſie in allen Punkten beſtätigt zu 
finden. Es macht unſern Weg klartr. Wir 
wiſſen jetzt beſtimmt, daß Miß Roſſe im vollen 
Ernſte und beſten Glauben engagirt war, dieſe 
wichtige Arbeit auszuführen, und daß Lady Trevor 
alle Verfügungen zu ihrem Aufenthalte und Em- 
pfang hier getroffen hat. Der Fehler liegt alſo 
keineswegs auf Lady Trevors Seite.“ „Du bhaſt 
hiermit nur Deine eigenen Zweifel zu beſchwich⸗ 
tigen, Ctafton, die meinen nicht. Dem Himmel 
ſei Dank, ich kann meine eigene Verwandte nicht 
eines ſchrecklichen Verrathes oder Verbrechens ver- 
dächtigen. Welchen Zweck könnte ſie baben, 
Miß Roſſe ſo aller Welt aus den Augen zu 
ſchaffen.“ 

„Die Eiferſucht möchte ſie dazu veranlaßt haben,“ 
erwiederte Crafton. „Du biſt blind, Glenbam, 
ſonſt müßteſt Du längſt geſehen haben, daß das 
Frauenzimmer Dich anbetet. Sie hat von ihrer 
abenteuernden Mutter den rückſichtsloſen, ſchlechten 
Charakter geerbt — höre mich zu Ende — der, 
wenn er zur Verzweiflung getrieben wird ſogar 
eines Verbrechens fähig iſt!“ 

„Crafton, ich kann es nicht hören, daß Du ſo 
von Lord St. Leonards Enkelin ſprichſt.“ 

„Ihre Unſchuld iſt bewieſen, ich ſpreche ſit 
vollſtändig frei. Verzeihe mir, Glenham, wenn 
ich zuweilen mit Deinen Anſchauungen in Wider⸗ 
ſpruch gerathe. In einem Falle, wie dieſer, dür⸗ 
fen wir auch die kleinſten Spuren nicht überjehen. 
Und ich glaube, wir können jetzt auch Deine Idet 
ausführen, an ſämmtlichen Stationen auf der gan⸗ 
zen Linie zu ſuchen.“ 

„Ja; doch müſſen wir erſt nach London zurück⸗ 
kehren, um uns mit dem Detektiv zu beſprechen 
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Per Deutide 2 4 16338 826 ene Bergbau n 102,50 — * 2 
— as — e * 223 Zn am Wer — Laura - Hütte sale 28750 ne Yermania 18 
„ Gra 92, othaer derd. 5 4 | 98,5 2 77 5 „Gef. 
190,40 5 Eiſeub. Stamm- Priorit.-Act. Epartowliom, ger. 5 0 63 | Känigst. Bereinspant 3 1 35,7 5@| de. . de. Aline e V. e Sec u 
131187,50 53 bo. in Liv. Sterl. 5 90,90 Leipziger Fredit⸗Bank 10 4 183,00 bz] König Wilhelm 91% : 7377090] "Sees, FL.» u. Land-Tr. 0 
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. conſol. Anl. v. 1871/5 ä 90,00 Rumäniſche Staats⸗Pr. 88 —— do. 3. Em. 5 109,50 Roſtocker Bank 4%04 100,00 G Paris 9½ pet. de Maſch.⸗Bau⸗Anſt 
do. do. v. 1872 6 90,60 Sch -10 5 | 711056 do. 4. Em. 5 103 50 Schaafhauſ. Bankv. 13 4 | 88209 Veh 4 2 Möller u. Holberg — 
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De. Do. v. 187715 | 94,10 b Weimar⸗Gera 12. 37,50 536 | Weimariſche Bank 528 Petersburg 6 pt. 
4 * 4 * * 
: Börfen: Berichte. Roſen A Ausſtellung Wasserheilanstalt Ich bin von meiner Badereiſe zurück“ 
Stettin 20 Juni. Motter ſchön. Temp. + 17° R 3 1 4 gekehrt. 
Barom. 28“ 8. Wind Z. Der Stettiner Gartenbau⸗Verein teabfihtigt Ende 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. lo o gelb dieſes Mongts oder Anfangs Juli in Wuff's Garten A gers ur g Dr. Löwe, 
feiner 215— 219, Mitteliorten 202 — 214, weißer feiner eine Roſen⸗Ausſtellung zu verauſtalten. Der Tag der Sanitäts⸗Rat 
y . nen anbei feinen Ausſtellung wird ſpaterhin bekannt t werd Thü 8 7 780 
216 221, geringer 187—200 per Juni 218 bez., 8 n bekannt gemacht werden im Thüringer Walde. 12 


Depoſiten⸗ und Spargelder 1 


werden bis ouſ Weiteres an meiner che Aage⸗ 
conmen and folgender Weile verziuſt: 2 
hei tägli er Kündigung * 3% D- . 
bei IAtägtger Kündigung A 3¼% p. 
bei monatlicher ftündigung 4% . . 
dei Bmonatltcher Kündigung a %% P. a. 
dei Emauailicher Kündigung 4½% Pp. . 


eb. Th, Schröder, Baulgeſchäft, 


85 


Zum Wäſcheſticke 
empf. ich ine große Auswahl Schablanen jeder A 


A. Schultz, Frauenſtr 44, Netall-Schabl = yabri!. 
Daſelbſt wird Wäſche aufgezeichnet und gefickt 
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und zu hören, ob auf unſere Inſerate ſich gar geführt hatte; aber es meldete fih Niemand um 

Niemand gemeldet hat.“ tiefe Belohnung. So vergingen viele Wochen. 
Sie reiſten nach London zurück. Der Detektlo Tan kehrte der Detektiv verdiießlich und ent⸗ 

hatte von den Veimißten keine Spur gefunden, I muthi,t nach der Stadt zurück und in dem Palals 


Miß Roſſe entſpricht. Ich werde morgen Früh 
nach Paris abreifen und dieſe neue Spur ver⸗ 
folgen.“ 

„Crafton und ich haben jeden Wagenſtandort 


Mein Goit, man weiß ja, wie veränderlich junge 
Mädchen find. Sie war eine Dame und ziem⸗ 
lich ſtolz, wie Sie ſagen, und hat wahrſcheinlich 
plötzlich die Luft verloren, nach Norkſhire zu 


auf die Inſerate hatte ſich Niemand gemeldet. 
Dann begann das Suchen auf allen Stationen 
der nördlichen Linie. 

Der Deteltiv erfubr, daß an dem Tage, 


von Lord St. Leonards wurde an einem Novem- 
berabend eine allgemeine Berathung gehalten, was 
nun zu thun ſei. 

Bei dieſer der 


Berathung war zugegen: 


welcher dem von Claricen's Verſchwinden folgte, wieder vollkommen bergeſtellte alte Marquis, — 


in London und den Voiſtädten beſucht,“ ſagte der gehen und ſich dort auf einem einſamen Landgute 
Graf verzweiflungevoll, „aber es blieb ohne Er- monatelang lebendig zu begraben. Wir werden 
folg. Es wird jo viel mit den Kutſchern gewech- ſie finden, fürchten Sie nichts. Es if keine Fin⸗ 
ſelt, und es find ſei her fo viele Wochen vergan- ſterniß jo dunkel, daß Sie fie nicht durchdringen 
gen, daß ich jede Hoffnung aufgebe, den Kutſcher, können, wenn Sie ſich nur lange genug darin 


eine junge Dame mit ihrer Dienerin, welche eine 
Ausländerin zu ſein ſchien, auf einer Station 
zwiſchen London und Leeds ausgeſtiegen ſei. Dieje 
Spur wurde verfolgt. 

Wochen wurden damit hingebracht, der jungen 
Dame nachzujagen, deren Beſchriibung einiger⸗ 
maßen auf die von Miß Roſſe paßte, aber end- 
lich machte der Detektiv die Entdeckung, daß fie} 
die Tochter eints reichen Meſſerſchmieds aus 
Sheffield geweſen ſet und keine andere Aehnlichkeit 
mit Miß Roſſe hatte, als daß ſie auch blond und 
ſchlank war. 

Während der Detektiv dieſe falſche Spur ver- 
folgte, ſtellten der Graf und Crafton ihre Nach- 
forſchungen bei allen Wagenſtandplätzen Londons 
an. Sie fragten jeden Kutſcher, den fie fanden, 
und verſprachen eine reiche Belohnung, wenn der 
ſich meldete, der Miſf Roſſe nach dem Babnbofe 


Baden-Baden Lotterie 


werden gebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Lovſe zur zweiten Claſſe um⸗ 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 28. Juni zu bewirken an 
den fälligen Betrag für die zweite Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 
Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirch- 
platz 3, einſenden zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


N 


Regelmäßige Dampſſchifffahrten 
wiſchen 
1. Stettin⸗Swinemünde⸗Nügen 
(Saßnitz, Crampas) 


vom 25. Juni, an welchem Tage die Fahrten von 
Stettin aus beginnen, bis incl. 27. Auguſt abwechſelnd 
vermittelſt der Dampfſchiffe: „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm“, „Prinzeß Royal Victoria“ u. „Misdroy“ 
täglich (Sonntags ausgenommen) 
Et von Saffnitz 
12 Uhr Mittags, 6½ Uhr Morgens, 
son Swinemſinde nach von Swinemünde nach 
aßnitz Stettin 
4 Uhr Nachmittags, 11 Uhr Vormittags, 
Ankunft in Saßnitz gegen 7½ Uhr Abends; 
vom 29. Auguft bis incl. 5. September 


von Stettin 8 von Saßnitz 
Dienſtag) 12 ur ontag) 6% Uhr 
Donne ftag | m; Mittwoch 45 5 
Sonnabend) Mittags, | Freitag) Morgens; 


II. Stettin⸗Swinemünde 
abivechjelnd vermittelt der Dampſſchiffe „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“, Prinzeß Royal Victoria“ und 

„Misdroy“ 
täglich (Sonntags ausgenommen 
von Stettin 12 Uhr Mittags. 
bis zm 25 Juni und vom 
29. Auguſt bis zum Schluß der 
von Swinemünde Fahrten 9½ Uhr Vormittags, 
vom 27. Juni bis incl. 27. Auguſt 
11 Uhr Vormittags, 
außerdem fährt v. 27. Juni bis incl. 27. Auguſt Dampfer 
„Das Haff“ 
täglich (Sonntags ausgenommen) 

von Stettin | von Swinemünde 

1 Uhr Nachmittage, 6½, Uhr Morgens; 


III. Stettin: Misdron 
(Laatziger Ablage) 


vom 13. Juni bis auf Weiteres abwechelnd vermit⸗ 
telſt der Dampfſchiffe: „Der Kaiſer“, „Die Dievenow“, 
„Misdroy“, „Wolliner G:eif” u. Terra“ 
täglich (Sonntags eg 
von Stettin von Misdroy (Laatziger 
12½ Uhr Mittags, Ablage 
7½, Uhr Morgens; 


IV. Stettin⸗Wollin⸗Cammin 


(Berg⸗Dievenow) 
abwechſelnd vermittelſt der D mpiſchiffe: „Die Die: 
venow,“ „Misdroy,“ „Wolliner Greif“ und „Terra 

täglich (Sonntags ausgenommen) 
von Stettin: von Cammin: 

12½ Uhr Mittags. 9 Uhr Vormittags. 

Nach und von Berg⸗Dievenow iſt Dampfſchiffsver⸗ 
bindung im Anſchluß an die Schiffe. 2 

Während der Zeit vom 1. Juli bis incl. 1. Sep⸗ 
tember werden die Dienſtags und Freitags von Stett n 
12½ Uhr Mittags nach Wollin⸗Kammin abfahrenden 
Dampfſchiffe 

direkt nach Berg⸗Dievenow 

fabren, ſofern die Baggerungsarbeiten es geſtatten. 
Die direkte Rückfahrt von Berg Divenow über 
Kammin⸗ Wollin nach Settin findet Montags und 
Donnerſtags 7½ Uhr Morgens ſtatt. 
Außerdem werden die Schiffe nach folgende Fahrten 


chen: 
von Stettin von Kanmin 
Dienſtag un.) 1 Uhr Montag u. 6¼ Uhr 
Freitag Nachmittags, ] Donnerfiag ) Morgens. 


Gute und billige Reſtaurationen am Bord ſämmt⸗ 
licher Schiffe a = 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen 
J. F. Braeunlich. 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke 
9 Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Nachm. 
FNopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nachm. 
ajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6. 
t und Rietour⸗, ſowie Rundreiſe Billets 
{ Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord ber 


Tit ia“ zerhälilich. 
„Tit auia“ erhältlich Kud. Christ, Grihel. 


Die Inhaber der Looſe zur 1. Claſſe der 


Lord Glenham bleich und abgehärmt und mit 
dem Ausdrucke grenzenloſen Schmerzes in ſeinen 
grauen Augen — Crafton unruhig, und kaum 
weniger leidend als der Graf — und endlich der 
Detektiv, der zwar ſehr verſtimmt war, aber 
den Glauben an ſeinen ſchließlichen Erfolg nicht 
aufgab. 

Lady Glenham war auf ihrem Landſitze, Lady 
Trevor war bei ihr zu Gaſte, ſollte aber bald auf 
ihrem Gute Grtycourt eintreffen 

„Auf alle unſere Inſerate und Aufrufe hat 
ſich Niemand gemeldet,“ begann der Detektiv jei- 
nen Bericht. „Ich bin den verſchiedenſten Spuren 
gefolgt, aber ſchließlich haben ſich alle als falſch 
berausgeftellt. Ich habe ſoeben von einem Freunde 
und Kollegen gehört, daß eine junge Dame, 
welche kürzlich in Paris angekommen iſt, und 
dort ſebr zurückgezogen lebt, der Beſchreibung von 


Abonnements⸗Einladung 


der fie geführt hat, noch zu finden.“ 

„Wir haben auch gedruckte Beſchreibungen auf 
den Standplätzen und bei allen Wageneigenthümern 
zurückgelaſſen,“ ſagte Crafton, „und wir können 
noch immer Kunde erhalten. Wir dürfen nicht 
verzwelfeln, obwohl mir zuweilen faſt ſcheint, Miß 
Roſſe wäre todt!“ | 

„Ste iſt nicht todt!“ ſagte Lord Glenham. 
„Ich weiß es, daß ſte nicht todt iſt. Ich habe 
die feſte Ueberzeuzung, daß ſie lebt, aber dringend 
unjerer Hülſe bedarf. Aber wo iſt ſie? Von 
welcher Gefahr iſt fie umringt? Mir iſt zuweilen, 
als ob ich dieſe Ungewißheit nicht länger ertragen 
könnte!“ fügte er ächzend hinzu. 

„Es wird noch Alles gut werden, mein Lord,“ 
ſagte der Detektiv aufmunternd. „Die junge 
Dame hat wahrſcheinlich eine Stelle als Erzieherin 


aufhalten.“ 

„Finden Sie fie und ſtellen Sie dann jelbit 
den Preis Ihrer Belohnung,“ rief Lord St. 
Leonarde entſchieden aus. „Dieſes Geheimniß 
1 mich nieder. Das arme, junge Mädchen! 
Wenn ich an all' die ſchrecllichen Möglichkeiten 
ibres Geſchickes denke, kann ich weder «len noch 
ſchlafen.“ 

Lord Glenham ſtand auf und ging unruhlg hin 
und her. 

„Aber wir müſſen und werden ſie endlich doch 
finden,“ fügte der Marquis mit einem mitleids⸗ 
vollen Blick auf ſeinen Erben hinzu. „Wir dür⸗ 
fen den Muth nicht ſinken laſſen und müſſen met- 
ter ſuchen.“ 


ortſetzung folgt.) 


in Parks oder auf dem Feſtlande angenommen.! 


Berliner gerichts⸗Zeilung. 


3. Quartal 188]. 


Man abonnirt bei allen 


Poſt⸗Aemtern Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, der 
Schweiz x. für 2 Mark 


50 Pf. für das Viertel⸗ 
jahr, in Berlin bei allen 
Zeitungs⸗Spediteuren 
für 2 Mark 40 Pf. viertel⸗ 


jährlich, für 80 Pf. monat- 
lich einſchließlich des 
Bringerelohns. 


Wer fein Recht nicht kennt, hat den S 


chaden zu tragen! Wee fi 


5 

29. Jahrgang. 
Die Berliner Gerichts⸗ 
Zeitung, in Berlin wieim 
ganzen übrigen Deutſch⸗ 
land vorzugsweis in den 
gut ſituirten Kreiſen der 
Beamten, Gutsbeſitzer, 
Kaufleute ꝛc. verbreitet, 
iſt bei ihrer ſehr großen 
Auflage für Inſerate, 
deren Preis mit 35 Pf. 
für die 4geſpaltene Zeile 
; ſehr niedrig geſtellt iſt, 
N Be von ganz bedeutender 
x 2 Wirkſamkeit. 
vor ſolchem Schaden 


1 


II die goldene ll 


liefert von ausgekämmten Haaren Flechten, 
Puffen, Locken, Uhrketten ꝛc. zu den billig- 
ſten Preiſen. Ausgeblichene Haararbeiten 
werden paſſend aufgefärbt. 

P. Werner, 
| vis-a-vis dem alten Rathöfeller. 


Gute, zähe, trockene Speichen find wieder vor⸗ 
räthig bei x 
| W. Stange & Co., Stettin, Silberwieſe. 


Für Viehkrippen 


empfehle prima blau engl. Schieferplatten, ca. /“ ſtark 
u. ca. 11—12“ breit, glatt gehobelt, fertig zum Ein⸗ 
legen. Dieſe Platten ſind für Viehkrippen der beſte 
und billigſte Bodenbelag, da derſelbe nicht wie Genen: 


an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den ausbröckeln kann und neben unbegrenzter Dauerhaftigkeit 
hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnements preis, bei ihrem reichhaltigen die größte Reinlichkeit ermöglicht. 


belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. 


Die beliebten 


juriſtiſchen Leitartikel über Reichs⸗ und Landesgeſetzgebung ſowie über Rechtsfragen im Gebiet des bürger⸗ 


lichen und Strafrechts, die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidun 


en deutſcher Gerichtshöfe, 
N 


die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe des * und Anglaubes, der reichhaltige, 800 0 
a 


Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien 


ertheilende Briefkaſten, das anerkannt 


gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, beſten Romane ſowie belehrende und humoriſtiſche 
Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts⸗Zeitung unausgeſetzt eine große 


Anzahl neuer Abonnenten zu, fo daß ſich dieſelbe 
tetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. 


ti 


chen Ereigniſſe. Den neuen Abonnenten der 
ie Zeit der Prüfung“ von 


Die 
111 aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publ 


mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbrei⸗ 
an eigenartige, höchſt pilante politiſche Rund⸗ 

iſten orientirt die Leſer über alle wichtigen poli⸗ 
„Berliner Gerichts⸗Zeitung“ wird der Roman 


Fothergill, der in England Epoche macht und das ſpannendſte 


Engliſchen Dachſchlefer, Cement, Qype, 
Chamotteſteine u. Cham.⸗Speiſe, Dachpappe, 
Steinlohlentheer und Kientheer billigt. 

Albert Lentz, 
Stettin, Breiteſtraße 89. 


Chinesische Streichriemen (vierseitig), 


gg c-= r 
N 


1) 


1 
} 


Intereſſe auch der deuiſchen Leſerwelt erweckt, vollſtändig gratis und franko nachgeliefert, ſoweit klingend hohl geschliffene — 


der Roman bis 1. 


uli zum Abdruck gelangt. 


Gemwinn⸗Plan der III. Lotterie von Baden-Baden. 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie und im Bereiche anderer Staaten 


5. Juli 1881. 


2. Ziehung am A der eee wart. 


Mark 
1 Gewinn i. Werthe v 12000 
5000 


5. Ziehung am 18. bis 25. Oktbr. 1881. 
reis des Looſes 2 Mark. 


im Werthe von Mark 
60000 


Gewinne 


Preis des Looſe | 3 1 à 30000 30000 
A Mark. 2 Geminie a 600 11515 1 a 10000 10000 
C 
1 Gew. i. W. v. 10000 > 10 5500 1 à 4000 4000 
1 5 3000 ew. ev M. N 
ee e 1 4 1000 15000 
g 75 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 15 à 600 9000 
2 Gewinne 3 6000 1200 ; som 20 a 500 10000 
g D 8 a 2 Gewinne a 1000 2000 25 a 300 7500 
10 200 2000 5 x 500 2500 30 à 200 6000 
60 100 5000 10 300 3000] 120 & 100 12000 
„ 8000 I . Da 50 17500 
160 R 30 4800 50 15000 


300 1 
1091 Gew. i. Geſammtw. v. 22000 


4410 Gew. i. Geſammtw. v. 89000 


per 2. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


"Wein Haus mit Bäckereien Schankwirthſch., ſowie 
34 M. Acker n. Wieſen bin Willens, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Käufer wollen ſich bei mir 


melden. 
Tempe lburg. A. Gerndt, 
Bäckermeiſter. 


Un der Nenuenſtraße (unterhalb Prinzeßſch.oß) iſt ein 
kleiner Garten mit verſchließbarer Laube und 1 Bau⸗ 
ſtelle zu verkaufen. Näheres Grabowerſtr 38 part 


mit ſchönem Garten, an der Pferde⸗ 


9 * 
1 Villa bahn, umſtändehalber zu verk. Adr. 
unter Z. BD. in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr 9, erb. 


Eine ſehr bequem eingerichtete, ſehr gangbare Flei⸗ 
ſcherei und Wurſtmacherei im Mittelpunkte der Stadt, 
mit großer Kundſchaft, iſt ſof mit oder ohne Inventar 
zu übergeben. Adreſſen unter A. 1 in der Exped. 
d. Bl., Kirchplatz 3, abzugeben 

Destillation. 

Ein kleines Deſtillationsge häft iſt zu verk Adr. u. 

B. X. No. 2 in der Exped. d. Bl., Schulzeuſtr. 9. 


Eine Reſtauration in gutem Zuſtande, gute Lage, 
iſt zu verkaufen, . 

Offerten enier R. U. in der Exped des Stettiner 
Tageblaus, Schulzenſtr. 9, abzugeben. : 


Ein kleines maſſives Grundſtück mit Laden, 
enthaltend mehrere kleine Wohnungen, verſichert 
iu der ſtädt Feuerkaſſe, iſt für 11,000 M. zu verk. 
Adr. u. G. K. 20 1 d. Erp d Bl, Schulzenſtr. 9, erb. 


. Scheiben: Sg 


u. Vogelſchießen 
für Vereine und Geſellſchaften übernehme, wie all 
jährlich anch in dieſem Jahre zu den günſtigſten 
Bedingung en. 
Carl Bressel. Bisiemeier, 
Stettin, Brei eſtraße 19, nahe der Papenſtraß:. 
6000 Mk. werden auf ein Haus in der Altſtadt auf 
ſichere Hypothek zum 1. Oktober geſucht. 
Adr. unter A. II. Z DB in der Exped. d. Stett. 
ZTrgeblatt?, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


500 lr . 


Adreſſen unter P. ©. in der Exped des Stettiner 


Tageblatts, Sch ilienfir. 9, erbeten. 
9—12000 M. we d. a. e. Grundft. in Bredow z. 
1. Stelle geſ. Feuert. ca. 20,000 M. Näh. Papenſtr 2, 


— ! empfiehlt die Fabrik 


| Messer, sowie sämmtliche Rasir-Utensillen 
(unter Garantie) * 


C. Zimmer, Hoflieferant, 


Berlin, W., Taubenstrasse 36. 
Preiscourant franco. 


Hochfeinen Matjeshering 


empfiehlt und v erſendet in Poſtkolli Fäßch en d 3,75 M. 
franko gegen Nachnahme 


Theodor Hauff, 
Stettin, Roſengarten 2. 


Schützenfest 


am 26. Juni in Wilhelmsburg beim Gaſtwirth 
Griebenow. 


Lungenſchwindſucht geheilt 


Durch mein Genußmittel gegen Huſtenkrankheiten 
und Lungenſchwindſucht ſchon Tauſende geheilt. Es 
beruht auf ſchueller Vernarbung der Tuberkeln und 
dadurch raſcheſte Beſeitigung des Auswurfs. Jeder 
Huſten wird durch Gebrauch meines Genußmittels 
vollſtäudig beſeitigt. Alleiniges echtes Recept. 
Garantie. Vor Fülſchung wird gewarnt. 

Marin Benno von Donat (Paris 1671), 

Ich beſitze Anerkennung von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer von Deutſchland und Sr. Heiligkeit dem 
Papſt. Von der höchſten Medicinal⸗Behörde des 
deutſchen Reiches wurde mein Genußmittel Mine 
ralquell-Hustenkaramels und Kakaothee Marin 
Benno von Donat begutachtet und zum freien 
Verkaufe in ganz Deutſchland geſtattet. Gerichtlich ge 
ſchützt. Fortwährend friſch mit Gebrauchs Anweisung 
in billigſter Packung zum Engros⸗Verkauf bei Herrn 

Ferd. Keller, Stettin. 
u Stellenjuchende 
und empfiehlt ſtets das 
Bureau Germania, Dresden. 


tretung eines ins Bad rei enden Herrn Beſitzers zu 
übernehmen. Offerten unter 8. A. in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling mit den mötgigen 
Schulkenntniſſen. 

Fr. Stubbe, 
Stettin —Laſtadie 


Ein älterer Landwirth ſucht für einige Beit die Wer- 
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Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht für ſein Mate & 


rialwaarengeſchä Nals Lehrling 
Th, Barsch 
Stettin— Grünbof. 
In meinem Kolonialwaaren-Detail-Gejchäft findet ein 
jung Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen als Lehr⸗ 
ling ſofort Placement. otto Bora mann, 
Stettin. 

Ein mit den nöthigen Schülke untniſſen verſehener 
junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, findet 
in meinem Materialwaaren⸗Geſchäft Aufnahme. 

Wilhelm Pollnow, 
Friedrichſtraße 4. 
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